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Ams dorff, Ni ko laus von - Ein schö ner Ser mon von dem Wort,
Zei chen und Sa cra ment
Fünff für nem li che und ge wis se Zei chen

Das an der Zei chen
Das drit te Zei chen vor dem Jüngs ten tag.
Das vier de Zei chen vor dem Jüngs ten Tag.
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Von den gu ten Wer ken
Ge bet der Kin der für Er hal tung des Evan ge li ums, 1546 wäh rend
des schmal kal di schen Krie ges.
Aus dem Pro phe ten Ho sea

Ho sea 9
Quel len:



Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Ams dorff, Ni ko laus von - Ein schö ner Ser mon von
dem Wort, Zei chen und Sa cra ment
Lie be Her ren und Freun de, ich ha be euch Drei er lei ge pre digt, zum Ers ten,
dass man Chris tum nir gends, denn in sei nem Wor te und Sa cra men te su chen
soll: da fin det man ihn und sonst nir gends. Zum An dern, dass man ihn zu
der rech ten Hand Got tes, wie wohl er da sitzt, nicht su chen soll. Er ist uns zu
hoch, wir kön nen nicht hin auf stei gen, wie St. Pau lus zu den Rö mern am 10.
sagt: Sprich nicht in dei nem her zen, ich will hin auf zu dem Him mel stei gen;
Das wä re nichts An de res, denn Chris tum her ab ho len u.s.w., son dern das
Wort ist dir na he in dei nem Mun de und Her zen, durch das sel bi ge Wort,
wenn du das glaubst, so fin dest du Chris tum und er ist be reit in dei nem Her ‐
zen, und bist al so wahr haf tig fromm und ge recht. Dar um ist Al les er lo gen,
das die Schwär mer schrei en und plau dern, man müs se uns sol le Chris tum
nir gend denn zur rech ten Hand Got tes su chen. Das ist ein Lü gen und Irr ‐
thum; sie kön nen’s auch nicht mit ei nem Buch sta ben be wäh ren.

Die hei li ge Schrift lehrt uns, dass wir Chris tum in sei nem Wort und Sa cra ‐
ment su chen sol len, sie lehrt uns nicht, dass wir ihn zur rech ten Hand Got ‐
tes su chen sol len. Der hal ben dür fen wir nicht hin auf in den Him mel stei gen,
son dern müs sen her nie den auf Er den blei ben und zu dem Wort und Sa cra ‐
ment ge hen, wol len wir ihn fin den. Wenn wir das Wort und Sa cra ment in
dem Glau ben ha ben, so ha ben wir Den, der zu der rech ten Hand Got tes sitzt
und un ser ei ni ger Pries ter, Mitt ler und Für spre cher ist, dem sel bi gen glau ben
wir und lie ben ihn als un sern ei ni gen Hei land und Mitt ler, da für wir ihn hal ‐
ten und er ken nen durch das Wort und Sa cra ment. Wer an ders lehrt und pre ‐
digt, Der pre digt sei ne ei ge nen Gut dün kel aus Ein ge ben des Teu fels wi der
Gott und sein hei li ges Wort.
Denn wer wi der St. Paul leh ret und pre di get, der leh ret und pre di get wi der
den hei li gen Geist, wer aber wi der den hei li gen Geist leh ret, Der leh ret ge ‐
wiss aus dem Teu fel. Nun leh ret der hei li ge Geist durch den Mund Pau li,
dass wir Chris tum ha ben, fromm und ge recht wer den durch das Wort, das in
un serm Mun de und Her zen ist. Dar aus folgt un wi der sprech lich, dass eu re
Pre di ger und Al le, die da sa gen, man müs se Chris tum su chen zu der rech ten
Hand Got tes und an ders nir gend, nicht aus Gott, son dern aus dem Teu fel re ‐
den und pre di gen. Sie füh ren wohl den Spruch Co loss. 3.: Seid ihr mit
Chris tus auf er stan den, so su chet, was dro ben ist; aber er rei met sich gar



nicht da zu. Denn die ser Spruch sagt nicht, dass man Chris tum dro ben su ‐
chen soll, son dern so spricht er: Su chet, was dro ben ist, da Chris tus sitzt zur
rech ten Hand Got tes. Nun ist Nichts dro ben, denn geist li che Gü ter, da nach
sol len wir trach ten, nicht nach den Gü tern, die hie auf Er den sind, das ist,
wir sol len geist lich, nicht fleisch lich ge sinnt sein. Da hin ge hört die ser
Spruch und an ders nir gend hin.

Das wun dert mich auch, wie sie dar aus (dass er zur rech ten Hand Got tes
sitzt) schlies sen kön nen, dass Chris tus Leib nir gend sei, denn in dem Him ‐
mel, so doch das Wi der spiel fol get, näm lich al so: Chris tus sitzt zu der rech ‐
ten Hand Got tes, dar um glau be ich, dass sein Leib sei in dem Brodt, als er
selbst spricht: Das ist mein Leib. Denn er ist die Wahr heit, der nicht lü gen
kann. Was er spricht und sagt, Das muss al so sein und nicht an ders. So ist er
auch all mäch tig, dass er Al les thun kann, was er sagt. Die weil er denn sagt:
Das ist mein Leib, so muss er Das auch ge wiss lich al so ge ord net und ge ‐
macht ha ben, dass das Brodt sein Leib sei; denn er sitzt zu der rech ten Hand
Got tes, das ist, er ist gleich all mäch tig, ein Herr und Gott über Al le, als der
Va ter.
Dar um hab’ ich zum Drit ten ge leh ret, dass in dem Sa cra ment des Al ta res
das Brodt sei der wah re Leib Chris ti und der Wein das wahr haf ti ge Blut
Chris ti. Das sol len wir fes tig lich glau ben und in kei nem Weg dar an zwei ‐
feln, das Brodt sei der Leib, die weil Der Das sagt, der all mäch tig ist und
nicht lü gen kann. Ob ich Das nicht ver ste he, wie Das zu ge het, da liegt nicht
an. Kön nen wir doch kei nen Ar ti kel des Glau bens mit der Ver nunft be grei ‐
fen und ver ste hen; war um un ter ste hen denn sich die ar men Men schen, mit
ih rer Ver nunft die sen Ar ti kel zu grün den und zu be grei fen! Wir sol len Gott
die Eh re ge ben und sei nen Wor ten glau ben, ob wir’s gleich nim mer mehr
ver ste hen.

Da mit ist der Schwär mer Con se quen tia und Fol ge ganz und gar nie der ge ‐
legt, da sie al so fol gern: Chris tus sitzt zur rech ten Hand Got tes, dar um kann
sein Leib nicht in dem Brod te sein. Die se Fol ge be wäh ren sie mit der Ver ‐
nunft al so: Das ist nicht die Art und Na tur des Lei bes, dass er zu gleich an
zwei en Or ten sei. Wenn Das be schlös se, so folg te auch, dass Chris tus nicht
wä re durch ver schlos se ne Thür zu sei nen Jün gern kom men: denn Das ist
nicht die Art und Na tur ei nes Lei bes, dass er durch ei ne Wand oder Mau er
ge he, oder dass zwei Lei ber zu gleich auf ein Mal an ei nem Or te sein. Mit
der Wei se woll ten wir die gan ze Schrift um stos sen; aber da sei Gott vor! Ob



wir nicht ver ste hen, wie Das zu ge het, dass Chris tus durch ver schlos se ne
Thür ge gan gen sei, soll te Das dar um nicht wahr sein, dass die Evan ge lis ten
schrei ben, er sei durch ver schlos se ne Thür gan gen? Al so auch, ob wir nicht
ver ste hen, wie Das zu ge het, dass Chris tus im Him mel zur rech ten Hand
Got tes sei und doch zu gleich in dem Brodt, soll te Das dar um nicht wahr
sein, das Chris tus von dem Brodt sagt: Das ist mein Leib? Wie kä me Gott
da zu, dass Gott um un se rer Ver nunft wil len lü gen soll te und nicht mehr
thun könn te, denn wir ver stün den und mit der Ver nunft be grif fen?

Dar um soll ten die gros sen Geis ter sol che Fol ge be wäh ren mit der Schrift.
So aber fah ren sie zu und be wäh ren Das mit der Ver nunft und füh ren die ‐
weil viel Sprü che, da mit sie be wäh ren, dass Chris tus sei zum Him mel ge ‐
fah ren und sit ze zur rech ten Hand Got tes. Dess dür fen sie nir gend zu, wir
wis sen Das vor hin wohl und glau ben’s (Gott lob) bes ser und fes tig li cher,
denn sie selbst. Der hal ben hät ten sie sol che Mü he und Ar beit wohl spa ren
mö gen, des Pa piers und der Tin te ver schont ha ben. Aber Das hät ten sie thun
sol len, wenn sie uns über re den und über pol tern woll ten, dass sie sol che
Sprü che füh re ten, da mit ih re Fol ge be wäh ret und ge grün det wür de. Das las ‐
sen sie an ste hen, schwei gen stil le da zu und sprin gen über hin und be wäh ren
die weil das An te ce dens, näm lich, dass Chris tus im Him mel sei. Dar um
schlies sen wir al so: Chris tus ist im Him mel und sitzt zu der rech ten Hand
Got tes; dar um ist sein Leib im Brodt nach Laut sei ner Wor te: Das ist mein
Leib. Denn er kann nicht lü gen, noch trü gen; dar um, wenn wir ihm glau ben,
so wer den wir nicht ver führt, noch be tro gen.
Dar nach wol len sie mit Gleich nis sen ih re Schwär me rei be wäh ren, näm lich:
Das Wort „ist“ wird in der Schrift oft ge nom men für das Wort „be deu tet“;
dar um muss das auch hier in den Wor ten des Abend mahl al so ge nom men
wer den, dass es so Viel ge sagt sei, Das ist mein Leib, als: Das be deu tet
mein Leib. Und wie wohl sie selbst wis sen, dass Gleich nis se und Pa ra beln
nicht strei ten, noch schlies sen, auch in welt li chen Sa chen nicht, noch sind
sie so ver mes sen und ver blen det, dass sie der Gleich nis se in die ser gros sen,
geist li chen und al ler höchs ten Sa che des Ge wis sens ge brau chen. Wer soll te
doch mit sol chen gro ben, un ver stän di gen Esels köp fen um ge hen oder mit ih ‐
nen zu schaf fen ha ben?

Da zu, so ist es auch nicht wahr, dass in der Schrift das Wort „ist“ soll te für
das Wort „ist“ soll te für das Wort „be deu tet“ ge nom men wer den, wie Das
der ehr wür di ge, in Gott er leuch te te Mann, un ser lie ber Herr und Va ter in



Chris to, Doc tor Mar tin Lu ther, klär lich be wäh ret und be wie sen hat, dass in
kei ner Spra che auf Er den sol ches die Art, Wei se und Ge wohn heit sei, das
Wort „ist“ blei be für sich selbst, in sei ner Art, Na tur und We sen und wird
nim mer mehr für das Wort „be deu tet“ ge nom men, auch in den Spra chen, die
sie selbst füh ren; denn Chris tus ist ein rech ter Wein stock, er be deu tet nicht
ei nen Wein stock, al so auch Chris tus be deu tet nicht ei nen Fels, son dern ist
ein rech ter Fels, aber ein geist li cher Fels, dar auf das geist li che, le ben di ge
Haus Got tes ge bau et wird. Al so ge het Das zu in al len Sprü chen, die sie hie ‐
her zie hen.

Und wenn Das gleich ge won nen wä re, dass es mit den an ge wie se nen Sprü ‐
chen wahr wä re, dass dies Wört lein „ist“ soll te für das Wört lein „be deu tet“
ge nom men wer den, so wä re doch dar um noch nicht ge won nen, dass es auch
im Abend mahl al so soll te ge nom men wer den, son dern man muss Das mit
Schrift be wei sen, dass es auch im Abend mahl al so soll te und müss te und
nicht an ders ge nom men wer den. Das kön nen sie aber nicht thun, Das ist ih ‐
nen auch un mög lich. Dar um schlies sen wir, dass die Wor te im Abend mahl,
wie sie ste hen und lau ten, sol len und müs sen blei ben und in kei nem Weg
an ders ver stan den wer den; denn die weil ei nes Men schen Wor te in sei nem
Tes ta ment nicht sol len, noch müs sen ver än dert wer den, viel we ni ger soll
man Chris tus Wort in sei nem Tes ta ment ver än dern, son dern un ver rückt und
un ge deu tet las sen. Will doch kein Mensch sein Wort ei nen An dern deu ten
las sen, wie soll te denn Gott da zu kom men, dass man ihm sein Wort soll te
deu ten nach des Men schen Wohl ge fal len?
Dar nach füh ren sie auch die sen Spruch Joh. 6.: Das Fleisch ist kein nüt ze,
und sa gen, dass Chris tus da selbst re de von sei nem Flei sche, als sa ge er:
Mein Fleisch ist kein nüt ze. Die weil aber Sol ches nicht wahr ist und nim ‐
mer mehr kann be wie sen und be wäh ren wer den, so kön nen sie da mit ih re
Schwär me rei nicht be wäh ren, dass im Abend mahl soll te schlecht Brodt und
Wein sein. Dass aber Chris tus nicht von sei nem Flei sche re det, wei set der
Text sel ber klar und hell an; denn er spricht: Der Geist ist’s, der le ben dig
ma chet, das Fleisch ist kein nüt ze. Er re det von Geist und Fleisch und gibt
ei nem Jeg li chen sein ei gen Werk, dem Geis te sein ei gen Werk, näm lich,
dass er le ben dig ma che, dem Flei sche auch sein ei gen Werk, näm lich, dass
es nicht nüt ze ist; das macht nicht le ben dig wie der Geist. Die weil die se
bei den Wer ke stracks wi der ein an der sind, so folgt, dass Geist und Fleisch,
davon er hier re det, mit dem Geis te nicht eins ist, son dern wi der ihn ist.



Aber Chris tus Fleisch ist mit dem Geis te eins, nicht wi der den Geist, son ‐
dern von dem hei li gen Geis te emp fan gen. Dar um kann er nicht von sei nem
Flei sche re den, da er spricht: Das Fleisch ist kein nüt ze; wie denn auch die
Ant wor ten da selbst in ih rer Art und Na tur selbst mit brin gen; denn Chris tus
sagt und ant wor tet sei nen Jün gern, da sie sei ne Wor te nicht ver stan den
(näm lich die se: Wer von die sem Brod te is set, wird ewig le ben): Blut und
Fleisch ver ste het mein Wort nicht; aber der Geist er leuch tet und macht le ‐
ben dig den Men schen, dass er sie ver ste het. So spricht er auch nicht: Mein
Fleisch ist nüt ze; gleich als woll te er mit Fin gern wei sen, dass er von ei nem
an dern Fleisch und nicht von sei nem Fleisch re de te. Denn sein Fleisch ist
die rech te Spei se, ein se lig und nütz lich Fleisch; wer das is set, Den macht
es se lig.

Und was soll ich Viel sa gen? Wenn gleich er strit ten wä re, dass Chris tus von
sei nem Fleisch re det, und dass wir ih nen das sel bi ge nach gä ben, was hät ten
sie doch ge won nen oder da mit er langt? Nichts über all, und wenn sie gleich
lang ha dern und zan ken, so schleusst es doch nicht mehr, denn dass Chris ‐
tus Fleisch, oh ne Glau ben genüt zet, kein nüt ze sei. Das ist wahr. Ich will
wohl mehr sa gen: Oh ne Glau ben genüt zet ist es schäd lich und ver damm ‐
lich. Denn wer un wür dig is set von dem Brodt etc., Der is set ihm das zum
Ge rich te. Ja noch wei ter, wer nicht glau bet, Dem ist auch die Gott heit kein
nüt ze, das Kreuz und der Tod Chris ti ist ihm auch kein nüt ze; denn den Un ‐
rei nen ist Al les un rein, schäd lich und ver damm lich.
Der hal ben ist nun ihr Ar gu ment, das sie auf die sen Spruch grün den, ganz
und gar um ge stos sen, und bleibt al so ih re Schwär me rei un be währt und ste ‐
het die Wahr heit noch stark und fest: Das ist mein Leib, und dass der sel bi ge
Leib dem Gläu bi gen nüt ze und se lig ist, und nicht al lein der Leib Chris ti,
son dern al le Din ge auf Er den, auch der Tod selbst, wie St. Pau lus sagt: De ‐
nen, die Gott lie ben, die nen al le Din ge zum Bes ten. Ja, ei ne un gläu bi ge
Frau ist ei nem un gläu bi gen Man ne hei lig und nüt ze: wie soll te denn der
Leib Chris ti sei nen Gläu bi gen un nüt ze sein? Dar um ist es ei tel Teu fels ge ‐
spenst, da mit sie um ge hen, wenn sie uns und das hei li ge Sa cra ment läs tern,
schän den und schmä hen und spre chen, wir ha ben ei nen fleisch li chen Chris ‐
tum, aber sie (die ho hen Geis ter, die rech ten Chris ten) ha ben ei nen geist li ‐
chen Chris tum, wie sie denn dess Viel ma chen. Aber lass sie schän den und
läs tern, so lang sie wol len, sie schän den und läs tern uns nicht, son dern



Chris tum und sein Wort und ge ben da bei an den Tag, dass sie gro be, un ver ‐
schäm te Esel sein, dass sie nicht wis sen, was geist lich oder fleisch lich ist.

Ein ver klär ter Leib ist ein geist li cher Leib, spricht Pau lus. So ge nies sen wir
des sel bi gen Lei bes nach Chris tus Wort, Ge bot und Be fehl, sie aber ge nies ‐
sen das Brodt und Wein nach ihrem Ge fal len und Gut dün ken, dar um ha ben
sie ein fleisch lich Sa cra ment; denn Al les, was von mensch li cher Ver nunft
kommt, Das ist fleisch lich, ein Werk des Flei sches. Was aber von Gott
kommt, aus sei nem hei li gen Wort, Das ist uns geist lich, wenn Das auch
gleich an ihm selbst leib lich ist, und wahr haf tig ei ne Frucht des Geis tes.
Dar um ist un ser Sa cra ment der wahr haf ti ge Leib Chris ti im Brodt, ein geist ‐
lich Sa cra ment, von Got tes Geist, durch das Wort uns ge schenkt und ge ge ‐
ben.
Wir wol len noch ei nen ih rer Sprü che han deln, Matth. 24.: So Je mand zu
euch sa gen wird: Sie he, hier ist Chris tus, oder da ist Chris tus, so glau bet
ihm nicht. Da mit wol len sie be wäh ren, dass wir fal sche Leh rer und Ver füh ‐
rer sind, die weil wir leh ren und pre di gen, der Leib Chris ti sei wahr haf tig im
Brodt. Dar auf ant wor ten wir kürz lich: Zum Ers ten, dass wir Das nicht sa ‐
gen, son dern Chris tus sagt’s selbst; wir brau chen nicht un se re Wor te, son ‐
dern Chris tus ei ge ne Wor te. Dar um, die weil sie uns fal sche Pro phe ten
schän den und läs tern, so schän den und läs tern sie Chris tum selbst, dass er
ein fal scher Pro phet und Ver füh rer sei. Zum An dern so leh ren wir nicht,
dass Chris tus hier oder da sei, son dern dass nach Laut der Wor te Chris ti das
Brodt, das wir bre chen, neh men und es sen, sei der wahr haf ti ge Leib Chris ti.
Das ist ein gros ser Un ter schied, Chris tum es sen und Chris tus Leib es sen,
davon die sel bi gen Esel nicht wis sen. Zum Drit ten sa gen wir, dass die ser
Spruch vom Reich Chris ti und nicht vom Sa cra ment soll ver stan den wer ‐
den. Denn Chris tus will sa gen: Es wer den fal sche Leh rer in mei nem Na men
kom men, die wer den sa gen: Es wer den fal sche Leh rer in mei nem Na men
kom men, die wer den sa gen: Sie he, hie in der Kam mer (das ist, in dem
Klos ter) ist Chris tus, oder draus sen in der Wüs te ist Chris tus. Das ist so Viel
ge sagt: Wer ein Ein sied ler, Non ne oder Mönch wird, Der fin det Chris tum
und kommt in sein Reich, wird Got tes Kind und Die ner, fromm, ge recht
und se lig, dar um, dass er ein Klos ter le ben führt oder ein Ein sied ler ist, wie
man denn von den Non nen ge schrie ben, ge le sen und ge pre digt hat, und sie
sich selbst auch ge rüh met ha ben, dass sie Got tes Bräu te sind, Chris to durch
ihr nön nisch Le ben ver trau et. Wel che al so leh ren und pre di gen, De nen soll



man nicht glau ben, das sind fal sche Leh rer und Pro phe ten. Und dass dies
der rech te Ver stand sei, zei get Chris tus Lu cä am 17. Cap. klar an und sagt.
Das Reich Got tes wird nicht kom men mit aus wän di gen Ge bär den, man
wird nicht sa gen: Sie he, hie ist er, oder da ist er.

Sie ha ben auch wei ter ge pre digt, das Sa cra ment sei ein schlech tes Zei chen
des Bluts und Lei bes Chris ti, da bei man die Chris ten ken ne. Da zu sa gen
wir, dass es nicht ein schlech tes Zei chen sei des Lei bes und Blu tes Chris ti,
son dern es sei ein Zei chen des neu en Tes ta ments, das ist, der Zu sa ge und
des Ge lüb des Chris ti, da bei wir er ken nen den gött li chen Wil len und das vä ‐
ter li che Herz ge gen uns, dass er un se rer Sün den um Chris tus wil len will
gnä dig sein und uns das ewi ge Le ben ge ben, oh ne al le Wer ke und ei ni ges
Ver dienst, al lein aus Gna den, Lie be und Barm her zig keit. Das ist das neue
Tes ta ment und sein Bund, den er mit uns ge macht hat, da zu er sein Leib und
Blut uns zu es sen und zu trin ken für ein Zei chen ge ge ben hat, wie er Noä
den Re gen bo gen gab zu ei nem Zei chen, da er ihm zu sag te, dass er die Welt
nicht mehr mit Was ser er säu fen woll te. Der hal ben wir auch noch auf die sen
Tag, wenn wir den Re gen bo gen se hen, sol len an den Bund und an die Zu sa ‐
ge des Herrn ge den ken und glau ben, er wer de die Welt mit Was ser nicht er ‐
säu fen. Al so, wenn wir es sen von dem Brodt und trin ken von dem Kelch,
sol len wir ge den ken an den neu en Bund und sein Tes ta ment und fes tig lich
glau ben, dass Chris tus um un se rer Sün de wil len ge stor ben ist und durch
sein Lei den und Ster ben uns Got tes Gna de und ein ewi ges Le ben er wor ben
hat.
Al so hangt und haf tet der Glau be an dem aus wän di gen Zei chen und glau ‐
bet, das nicht sie het, noch grei fet, näm lich dem Wor te, das da sagt: Das ist
mein Leib. Dar um ist es er lo gen, dass die Schwär mer schrei ben und schrei ‐
en, der Glau be kön ne an kei nem aus wän di gen Din ge han gen, er müs se al ‐
lein geist li che und un sicht li che Din ge ha ben. Der Glau be ist der Art, dass er
ist in sicht li chen und un sicht li chen Din gen, in himm li schen und ir di schen
Din gen, doch al so, dass er nicht sie het, noch füh let Das, das er glau bet von
sicht li chen Din gen.

Al so hie im Abend mahl han get der Glau be an dem Brodt und Wein und
glau bet, es sei der wahr haf ti ge Leib und Blut Chris ti, wel ches er nicht sie ‐
het, noch füh let, son dern glau bet dem Wor te Chris ti: Das ist mein Leib etc.
Al so haf tet un ser Glau be an dem Re gen bo gen und glau bet, das er nicht sie ‐
het, noch grei fet, näm lich dem Wor te, das Gott Noä sag te, er wol le die Welt



nicht mehr mit dem Was ser er säu fen. Und al so muss man re den von al len
Zei chen. Der Glau be hangt an dem Was ser und glau bet, das er nicht sie het,
noch füh let, näm lich dem Wort Chris ti: Wer glaubt und ge tauft wird, Der
wird se lig. Glaub te doch Abra ham, dass Gott sei nem Sa men nach ihm woll ‐
te das ge lob te Land ge ben. Nun ist das ge lob te Land ein aus wän dig ir disch
Ding, ist kein geist lich, noch himm lisch Ding.

Dar um hat der Teu fel selbst im Ab grund der Höl le das Büch lein (da die
drei hun dert Ar gu ment in nen ver fas set sind) durch sei nen Die ner ge schrie ‐
ben, ei tel Gift in al le Welt aus ge gos sen, die Leu te von dem Wort und Sa cra ‐
ment zu reis sen, un ter ei nem Schei ne der ver nünf ti gen Wor te und vie ler
Sprü che, die da re den vom geist li chen Le ben, so un ver schämt, dass sie dür ‐
fen sa gen: Aus wän di ge Zei chen und Wor te trös ten das Herz nicht. O ihr
Bö se wich te und Ver räther!
Spricht nicht Pau lus: Das Evan ge li um, das ist, das münd li che Wort, das ihr
hö ret, das ist Got tes Kraft, das da se lig macht Al le, die dar an glau ben?
Macht es se lig, so muss es ja das Herz und Ge wis sen trös ten und stär ken.
Dar um ist es ei tel Lü gen und Trü gen, was in dem sel bi gen Büch lein ist. Am
140. Ar gu ment sagt er, dass im Abend mahl nicht Ge biet wor te sei en, son ‐
dern Wor te ei ner ein fäl ti gen Ge schich te; wel ches öf fent lich er lo gen ist. Das
sind Heis se wor te oder Ge biet wor te: Neh met hin und es set; so oft ihr Das
thut, so thut’s in mei nem Ge dächt niss. Und Pau lus spricht selbst: Ich ha be
Das von dem Herrn emp fan gen, was ich euch ge ge ben ha be, das ist, aus sei ‐
nem Be fehl und Ge bot. Der hal ben ist kein är ge rer Bö se wicht und Heuch ler
auf Er den kom men, denn eben Der, der das Büch lein mit drei hun dert Ar gu ‐
men ten hat dru cken las sen.

Item, sie las sen sich noch wohl mehr hö ren, näm lich, dass man in dem Sa ‐
cra ment nicht ha be Ver ge bung der Sün de, son dern an dem Kreuz, da ist
Ver ge bung der Sün de. Da wi der re den, sa gen und pre di gen wir, dass am
Kreuz Ver ge bung der Sün de er wor ben, ist aber nicht aus get heilt durch das
münd li che Wort. Näm lich durch das Evan ge li um wird der Schatz aus get ‐
heilt und ge ge ben al len De nen, die Gott nach sei nem Vor satz aus Gna den
und Barm her zig keit er wählt und zu der ewi gen Se lig keit ver ord net hat. Dar ‐
um hat er auch die Apo stel aus ge schickt und sol chen Schatz ver kün di gen
und of fen ba ren las sen. Was hät te es uns ge hol fen, wenn er uns nicht ver ‐
kün digt und an ge bo ten wür de? Die weil denn das Sa cra ment nicht oh ne
Wort ist, son dern in das Wort ver fas set und mit dem Wort Ein Ding und ein



Sa cra ment aus Got tes Ord nung wor den ist, so wird auch in dem Sa cra ment
(wer das im Glau ben emp fä het) die ser Schatz, näm lich Ver ge bung der Sün ‐
de, aus get hei let.

Und gleich wie wir täg lich im Va ter un ser um Ver ge bung der Sün de bit ten
sol len, al so sol len wir auch täg lich Ver ge bung der Sün de, jetzt in dem Wort,
das man pre digt, jetzt in dem Sa cra ment ho len; denn der Glau be wird dar in
ge übt und wohl ge trie ben, dass er wächst, stark wird und zu nimmt, dass er
in der An fech tung be ste hen kann. Wir glau ben wohl und ha ben Ver ge bung
der Sün de, aber der Glau be ist schwach, das Fleisch stark, der Teu fel noch
stär ker und voll al ler List, der hin dert und weh ret oh ne Un ter lass dem Glau ‐
ben und er ru het nicht, bis so lang er uns zu Fal le, in Sün de und Schan de
brin ge.
Der hal ben ist wohl von Nö then, dass wir et was Aus wän di ges ha ben, als
Zei chen und Wort, dar an und da mit un ser Glau be ge ü bet und ge trie ben wer ‐
de, dass wir wach sen und zu neh men, von ei ner Klar heit zur an dern, und
wan dern vom Glau ben in Glau ben wie Pau lus schreibt.

Dar aus schleusst sich nun Das selbst, dass, wenn wir wol len ha ben Ver ge ‐
bung der Sün de, so dür fen und sol len wir nicht gen Je ru sa lem zu dem Kreu ‐
ze lau fen, auch nicht hin auf stei gen zu dem Him mel, zu der rech ten Hand
Got tes, son dern zu dem Wor te und Sa cra ment müs sen wir ge hen und uns
da zu hal ten. Da, da fin den wir Ver ge bung der Sün de und ein ewi ges Le ben,
ja Chris tum selbst mit al len Ga ben, nicht um des Es sens und Trin kens wil ‐
len, son dern um des Wor tes wil len, dar in das Es sen und Trin ken, Brodt und
Wein ge fasst ist. Das Wort, das Wort, das bei uns im Sa cra ment ist und mir
dem Leib und das Blut Chris ti (al so für mich ge ge ben und ver gos sen) dar ‐
beut, schenkt und gibt, das sel bi ge Wort mach Das, dass wir im Sa cra ment
Ver ge bung der Sün de ha ben, nicht das Trock ne auf der Zun ge und das Nas ‐
se in dem Mun de, wie die Got tes läs te rer schwär men und lü gen. Dar um,
wenn Chris tus tau send Mal für uns ge stor ben wä re, so hül fe es doch Al les
nicht, so nicht das Wort kä me und sprä che: Um dei net wil len ist’s ge sche ‐
hen, dir zu gut. Dar um wis sen die Nar ren nicht, was sie re den, schrei ben
oder pre di gen. Gott ge be uns sei ne Gna de durch Chris tum, sei nen Sohn.
Amen.

 



Fünff für nem li che und ge wis se Zei chen
aus hei li ger gött li cher Schrifft/ so kurtz vor dem Jüngs ten tag ge sche ‐
hen sol len.

Nic las von Ams dorff.
Lu cae XXI.

WEnn die ses an fe het zu ge sche hen/ So se het auff/ und hebt ew re Heub ter
auff/ Dar rumb/ das sich ewer Er lö sung na het.

Matth. XXIIII.
Wa chet und seid be reit/ Denn jr wis set nicht/ wel che stun de ewer HErr ko ‐
men wird.

Was ich aber euch sa ge/ das sa ge ich al len/ Wa chet/ Mar. 13.

DIe Zei chen so oben im Hi mel an der Son nen/ Mond und Ster nen/ auch hie
nie den auff Er den und im Meer/ so vor dem jüngs ten Tag ge sche hen sol len/
las se ich it zund fa ren/ und wil al lein die für ne mes ten/ so uns in der Schrifft
ver kün di get und an ge zeigt sind/ er ze len. Auff das wir dar aus si cher und ge ‐
wis wer den/ das der jüngs te Tag nicht fer ne/ son dern na he für der thür sein
mus.
DAs ers te zeigt an S. Pau lus ii. Thess. ii. Las set euch Nie mand ver fü ren/
Denn der tag des HErrn kompt nicht/ es sey denn/ das zu vor der Ab fall ko ‐
me etc. Und i. Ti mot. iiii. Der Geist sagt deut lich/ Das in den letz ten Zei ten
wer den et li che vom Glau ben ab fal len/ und an han gen den ver fü ri schen Geis ‐
tern.

HIe fragt sichs nu/ Wer die sei en/ so vor dem jüngs ten Tag/ wie S. Pau lus
sagt/ vom Glau ben ab fa len sol len. Hier auff ant wort S. Pau lus selbs/ Das es
die thun wer den/ wel che Re gen ten und Heub ter der Kir chen sind/ die macht
und ge walt ha ben zu ge bie ten und ver bie ten/ was sie wol len/ und jnen wol ‐
ge fel let/ Als nem lich der Bapst mit sei nem Rö mi schen ho fe/ die da ver bie ‐
ten Ehe lich zu wer den/ und zu mei den die Spei se/ die Gott ge schaf fen hat
zu ne men mit Danck sa gung den gleu bi gen/ und de nen/ die die war heit er ‐
ken nen.

DAs ist klar und hell gnug ge redt/ wenn mans nur gleu ben wolt. Das vor
dem Jüngs ten tag die Ge bie ter und Herr scher in der Chris ten heit wer den



den glau ben an Chris tum un sern lie ben HErrn fa ren las sen/ ja sein gar
nichts ach ten/ Und sich an eus ser li che Ce re mo ni en hen gen/ die sel bi gen
den Christg leu bi gen ge bie ten und auf fle gen/ das sie al so sin gen/ le sen/ es ‐
sen/ und sich al so klei den sol len/ Dar auff denn des Bapst Rott und Sect
gantz und gar ge grün det und ge ba wet ist.

Das al so des Bapsts Kir che auff Er den nichts an ders ist/ denn ein eus ser li ‐
che Lar ve und schein sei nes Kir chen ge prengs/ dar in ne doch das reich Got ‐
tes/ das ist/ die kir che Chris ti nicht ste het/ wie Chris tus selbs sa get. Das
Reich Got tes kö met nicht mit eus ser li chen Ge ber den. Und Pau lus Rom. 14.
Das Reich Got tes ist nicht es sen und trin cken.
DIe weil denn der Bapst mit sei ner Rott das Evan ge li um vom glau ben an
Jhe sum Chris tum nie ge pre di get hat/ auch noch nicht pre di get/ Son dern al ‐
lein von sei ner Opf fer mes se und an dern Ce re mo ni en/ so dar an han gen/ von
an ruf fen und ver dienst der Hei li gen/ von den Or den/ Re geln und ei gen Ver ‐
diens ten in al len Kir chen le ret und pre di get/ Der hal ben sie auch die Ehe
und Spei se ver bo ten ha ben/ das sie hei li ger und frö mer denn an der Leut
sein wol len.

Dar umb sind sie vom glau ben ab ge fal len/ und ha ben Got tes reich/ die rech ‐
te Kir che/ ver las sen (we cl he/ wie oben ge sagt/ nicht ste het in es sen/ trin ‐
cken/ sin gen/ le sen/ oder klei den/ Son dern in der krafft des Geists/ Glau ‐
bens und der Lie be) und ein lau ter Nar ren und Lar ven kir chen an ge richt/
wel che/ wie ge sagt/ ste het in es sen/ trin cken/ klei den/ sin gen und le sen/
welchs al les ein gros sen schein und an se hen hat/ und der Ver nunf ft mensch ‐
li cher weis heit wol ge fel let/ das Hertz einn impt/ und al so ge fan gen helt/ das
es des Glau bens ver gis set/ und gar nichts acht.

SOlchs al les ha ben wir ge se hen/ und mit gros sem scha den er fa ren. So ists
auch sonst kund und of fen bar in al ler Welt/ wie denn des Bapsts ei gen Bü ‐
cher/ Or den/ Re geln/ Clös ter und Stifft al les zeu gen und be wei sen.
Das al so dis zei chen reich lich ge sche hen und er fül let ist/ nem lich/ Das der
Bapst mit sei nem Rö mi schen hof fe vom Glau ben/ Chris to und sei nem Wort
ab ge fal len und ge wi chen ist.

Das an der Zei chen
DEr An ti christ/ so in der Chris ten heit un ter dem na men Chris ti/ als ein Sta t ‐
hal ter/ ein Regi rer und Ge bie ter ge west ist/ osl vor dem jüngs ten Tag geof ‐



fen bart wer den nem lich/ Das je der man er ken nen und wis sen wird/ das der
Bapst ein Grund bu be und Ver fü rer der Chris ten ge west/ und noch ist/ nem ‐
lich/ der rech te An ti christ/ davon die Schrifft ge weis sa get und uns ver kün ‐
digt hat. Denn S. Pau lus im oben an ge zeig tem Ca pi tel schrei bet al so. DEnn
er (der tag des HErrn) kompt nicht/ es sey denn das zu vor of fen bart wer ‐
de der Mensch der sün den/ und das Kind des ver der bens/ Welchs al le
Le rer ein t rech tig vom An ti christ ver ste hen/ und deu ten.

DAr aus fol get/ das der an ti christ in der chris ten heit ein lan ge zeit wird un ‐
be kand und ver bor gen sein/ in der Chris ten heit als ein HErr und Heubt regi ‐
ren/ das er von Nie mand für den An ti christ/ son dern für ein Sta t hal ter
Chris ti wird ge acht und ge hal ten wer den.
DEnn der An ti christ/ wird nicht aus ser/ son dern in der Chris ten heit un ter
dem schein und na men Chris ti regi ren. Wie S. Pau lus sagt/ Er wird sit zen
(das ist re gie ren) in der hei li gen Stet (das ist in der Kir chen) als ein Sta t ‐
hal ter Chris ti/ wie er sich denn in sei nem Ca no ni bus und Bul len rhü met und
brül let/ und jn auch je der man da für ge hal ten/ und von vie len noch da für ge ‐
hal ten wird/ wie Chris tus un ser lie ber HErr zu vor solchs ge weis sa get und
ver kün di get hat/ da Er spricht Sie (der Bapst mit sei nem Pfaf fen und Mün ‐
chen) wer den jn mei nem Na men ko menetc.

Der sel bi ge sol vor dem Jüngs ten tag of fen bar und zu schan den wer den/ das
je der man wis sen und er ken nen wird/ das der Bapst sey der rech te wa re An ‐
ti christ/ und nicht ein Sta t hal ter Chris ti/ Und das Er nicht in Chris tus na me
und sei nem Be fehl/ wie er sich rhü met und leu get/ son dern aus des Teuf fels
ein ge ben ko men sey und re gie re/ wie S. Pau lus sagt /2. Thess. 2. Das sei ne
Zu kunf ft ge schicht nach der wir ckung des Sa tans mit al ler ley lü gen ‐
haff ti gen Kreff ten/ Zei chen und Wun dern/ welchs reich lich er fül let ist/
durch die er schei nung der Geis ter/ so im na men der ver stor be nen See ‐
len ge sche hen ist etc.

DAr umb fei len und ir ren die gar weit/ so den Bapst und sei ne Mes bi schoue
für Christ li che Hir ten und Bi schoue hal ten/ und ach ten. Viel mehr aber jr ren
ide/ so den Tür cken für den An ti christ hal ten. Denn der Türck regi ret aus ser
der Kir chen/ und sit zet nicht in der hei li gen Stet/ rhü met auch nicht den na ‐
men Chris ti son dern ist ein öf fent li cher feind Chris ti und sei ner Kir chen/
der nicht darff of fen bart wer den/ son dern be reit je der man kund und of fen ‐
bar ist/ die weil er nicht heim lich un ter eim gott se li gen Schein ist/ wie der



bapst/ son dern of fent lich die Chris ten heit ver fol get/ das jn ein je der man für
ein Feind der chris ten acht und helt/ auch der Bapst selbs.

WIe aber und wo durch der Bapst geof fen ba ret und er kand ist/ das er der
wa re und rech te An ti christ ist/ das hat Doc tor Mar ti nus Lu ther/ der hei li ge
Man Got tes/ nach der len ge an ge zeigt und ge schrie ben/ und aus der hei li gen
Schrifft/ son der lich aber aus dem Pro phe ten Da ni el/ und aus S. Pau lo/so
hell und klar be wei set und be we ret/ das es nie mand leug nen kan/ er wolt
denn mut wil lig und freu ent lich dem hei li gen Eu an ge lio wi der stre ben/ wel ‐
ches al les hie zu er ze len/ viel zu lang wür de. Doch wol len wir et li che stück/
so viel ich aus sei nen Schriff ten be hal ten/ kürtz lich er ze len und uber lauf fen.
ZUm Ers ten/ das er in der hei li gen Stet sit zet (das ist ein Herr und heu pt der
Chris ten heit sein wil) wel ches ei gent lich al lein dem An ti christ ei gent und
ge bürt.

ZUm an dern/ das Er sich uber al les was Gott oder Got tes dienst heis set/ das
ist/ uber das Eu an ge li um und die hei li gen Sa cra ment er ha ben hat/ wel che er
sei nes ge fal lens aus zu le gen und zu endern ge walt und macht ha ben wil/ Das
je der man die Schrifft sol aus le gen/ die Sa cra ment han deln und ge brau chen
wie er wil. Das ist das an der stück/ so al lein dem An ti christ ei gent und ge ‐
bürt/ wie S. Pau lus sagt 2. Thes sa. 2.

ZUm drit ten/ das Er die Ehe und Spei se/ wie die al ten Ket zer/ sei nen Mes ‐
pfaf fen sub spe cie pi e ta tis, ver bo ten hat. Wel ches al lein gnug we re/ da bey
man den An ti christ er ken nen solt/ wenn man dem hei li gen S. Pau lo gleu ben
künd oder wolt.
ES sind sonst mehr zei chen und stück/ da bey der An ti christ er kand und of ‐
fen bar wor den ist/ die mag ien je der im Da ni el/ und in den Apo steln selbs
le sen/ und son der lich in S Pau lo 1. Tim. 4. 2. Thes sa. 2. da ste hets so klar
und hell/ als die lie be Son ne im Mit tag/ das es ein je der ver ste hen und ver ‐
ne men kan/ Wer dem nicht gleu ben wil/ der mag jm ein ei gen An ti christ
tre w men und er rich ten zu Ba bi lo ni en/ oder wo er wil/ Er wirds wol er fa ren
und ge war wer den. So viel sey vom an dern zei chen ge sagt.

Das dri� e Zei chen vor dem Jüngs ten tag.
DAs Rö mi sche Reich wie es bis her ge stan den/ sol sich nei gen und ver en ‐
dern/ wel ches jt zund an fa hen und an ge hen wil. Denn die Fürs ten sind un ter
sich un eins und zer tren net/ das es un müg lich ist/ das es in sei ner Wir de len ‐



ger ste hen und blei ben mag. Denn Chris tus un ser lie ber HErr sa get/ Ein jg ‐
lich Reich/ so es mit jm selbs un eins wird/ das wird wüs te/ und ein Hau fe
fel let uber das an der etc.

DAr umb mus ein ende rung des Reichs fol gen/ und kan kein an de re sein'/
denn die so am jung sten Tag ge sche hen wird/ wie das aus Da ni el leicht lich
abzu ne men ist.
Denn das Rö misch Reich/ wie es jtzt ste het und ge het sol mit der Welt/ wie
die Schrifft sagt/ ein en de ne men/ und in feu ri gen Pful ge worf fen wer den.
Dar umb darff man kei ner ende rung des Reichs hof fen noch war ten/ denn
Da ni el sa get/ das kein an der Mon ar chia nach die sem Reich auff ko men sol.
Und ob sichs zu ei ner Ende rung schi cken wolt/ so sols doch nicht fort ge hen
noch be stand ha ben/ son der der jüngs te Tag sol fluchs dar auff fol gen/ und
des Spiels ein en de ma chen.

Das vier de Zei chen vor dem Jüngs ten Tag.
DAs teg li che Opf fer (das ist/ die pre digt des Eu an ge lii) sol auff hö ren und
ab ge than/ und wie Da ni el sagt/ ein Gre wel der ver wüs tung mensch li cher
Tra di ti on an die stat ge setzt wer den. DIs zei chen ghet jt zund in vol lem
schwang. Nicht al lein un ter den Pa pis ten/ son dern auch un ter uns/ da die
men schen Tra di ti on von der Nar ren Mes se/ von der Schmi re/ von dem ver ‐
bot der Spei se/ und an dern Mal zei chen des An ti christs/ ne ben dem Eu an ge ‐
lio zu gleu ben/ zu pre di gen/ anzu ne men/ und zu hal ten ernst lich jt zund ge ‐
bo ten wer den.

Und die je ni gen/ so des an ti christs malt zei chen nicht wol len ne ben dem Eu ‐
an ge lio an ne men/ wer den ve r i agt/ be strickt/ jres Ampts ent satzt/ und
Heuch ler an jre stat an ge no men. Dar umb kan das teg li che Opf fer/ die rei ne
Pre digt des hei li gen Eu an ge lii nicht lan ge blei ben/ es mus zu letzt fal len/
ab ge than und ver wüs tet wer den/ der Glau be aus ge lescht und ver til get wer ‐
den/ Als denn wird der Jüngs te tag nicht lan ge aus sen blei ben.
Und das ist denn die rech te zeit/ in wel cher Chris tus un ser HErr ko men
wird/ wie Er Lu ce 18. selbs sagt. DOch wenn des Men schen Son ko men
wird/ Mei ne stu das Er auch wer de glau ben fin den auff Er den? Dar umb kan
das Eu an ge li um ne ben Men schen tra di ti on/ es sei en ne we oder al te/ nicht
rein und lau ter blei ben/ sie lei den sich nicht bey ein an der/ eins til get das an ‐
der. Wenn das Eu an ge li um und der Glau be vber hand ne men/ da fal len hin
al le mensch li che Tra di ti on. Wi de r umb wo die Tra di ti o nes vber hand ne men



und ge bo ten wer den/ da ver li schet das Eu an ge li um/ und der Glau be ge het
un ter. Das sey vom vier den Zei chen ge nug.

Das fün�  e Zei chen vor dem Jüngs ten Tag.
DAs be schrei bet Jo han nes in sei ner Of fen ba rung/ Das man un ter dem
schein und na men Chris ti un sers lie ben HErrn und seins hei li gen Eu an ge lii/
die Leu te das Thier an zu be ten/ und sei ne Malt zei chen auff jre Stirn und
Hen de anzu ne men/ zwin gen und drin gen wird.
DAs Thier ist das Rö mi sche Reich/ so da tregt/ erhelt und hand habt die ro te
Ba bi lo ni sche Hu re/ nem lich/ das Bap stumb. Die Mal zei chen aber des
Thiers sind des Bapsts Ca no nes/ De cre ta und Ce re mo ni en/ das gant ze Kir ‐
chen ge preng so da ste het in es sen/ trin cken/ klei den/ sin gen/ le sen/ und an ‐
dern der glei chen Kin der werck/ wel che das Reich Got tes/ die Chris ten heit/
nichts an ge hen noch da zu ge hö ren. DAs wir nu sol ches Thier an be ten/ und
sein Malt zei chen/ son der lich die Mes se/ es sey die al te oder ne we mit jrem
An hang an ne men und hal ten sol len/ da zu zwin gen und drin gen uns die
Adia pho ris ten mit jrem Rat schla gen und Ge bot.

Dar umb kan der jüngs te Tag nicht lan ge aus sen blei ben/ er wird für han den
sein. Denn das ist der letz te und grös te zorn des Teuf fels/ und kans auch
nicht er ger noch grew li cher ma chen/ denn das er un ter dem Na men und
schein des Eu an ge lii/ das Eu an ge li um dempf fen und un ter drü cken wil.

DEnn es hat ein gros an se hen und schein bey jder man. Das auch/ wens
mug lich we re/ die Aus ser we le ten mcö h ten ver fü ret wer den/ Wie denn viel
Fro mer Hert zen da durch ge er gert/ wel cher Ge wis sen ver wir ret sind/ das sie
nicht wis sen wo aus/ noch ein/ und möch ten wol ze hen mal in jr thumb fal ‐
len und ver fü ret wer den/ ja für gros ser tra w rig keit ver zwei ueln und ver za ‐
gen/ wenn sie durch Got tes gna de nicht wun der lich er hal ten wür den/ wie jr
denn auch viel durch solch ver za gen und zwei ueln da hin von Chris to zum
An ti christ ge fal len sind/ und die sel ben Mal zei chen an jre Stirn oder rech te
Hand ge no men ha ben/ auff das sie keuf fen und ver keuf fen mö gen/ und
nicht ge ech ti get wer den.
DEr hal ben ists hoch von nö ten/ das wir uns wol für se hen/ die le re und war ‐
nung S. Pau li an die Ephes .4. zu hert zen ne men/ da Er spricht. Auff das wir
nicht mehr Kin der sei en/ und uns we gen und wi gen las sen von al ler ley
Win de der le re/ durch schalck heit der Men schen und teu sche rey/ da mit sie
uns er schlei chen zu u er fü ren. Und Co loss .ii. Las set euch nicht be rau ben



durch die Phi lo so phia und lo se ver fü rung nach der Men schen le re und nach
der Welt sat zung/ und nicht nach Chris to.

IN die sen wor ten er k le ret S. Pau lus/ was da sind die Mal zei chen des Thiers
und sei nes An ti christs/ und spricht/ Es sei en men schen Le re und eus ser li che
Sat zun ge/ Als da sind die bei de/ gros und klein In te rim/ da mit die Adia pho ‐
ris ten/ durch ire list und be hen dig keit/ oder schalck heit/ wie es S. Pau lus
nen net/ uns er schlei chen/ teu schen/ be trie gen und ver fü ren wol len/ Das wir
mei nen/ wir blei ben bey Chris to und sei nem Wort/ So wir doch durch sol ‐
che ei nig keit und ver glei chung mit dem an ti christ/ das wir sei ne Mal zei ‐
chen an ne men/ bei de Chris tum und sein Wort ver leug nen/ Un an ge se hen/
das wirs mit le ren und pre di gen im mun de fü ren.
DEnn wer wolt doch Chris tum und das Eu an ge li um mit dem mund of fent ‐
lich ver leug nen/ thuns doch die Mün che und Mes pfaf fen nicht/ wie wol sie
es nicht al lein ver leug nen/ son dern auch ver damnen und ver fol gen/ und
doch ge mei nig lich al le/ wenn sie ster ben sol len/ Chris tum mit dem mun de
an ruf fen.

ES müs ten gar fre che er we gen und freu el Men schen sein/ die of fent lich mit
aus ge druck ten wor ten sa gen dürff ten/ Sie wol ten Chris tum und sein wort
nicht ha ben. Wir se hen für au gen und er fa ren/ wie ge sagt/ Das schier al le
gott lo se Mün che und Mes pfaf fen/ wenn sie ster ben sol len/ Chris tum an ruf ‐
fen/ beich ten/ sich ab so lui ren las sen/ und das Sa cra ment emp fahen. Was
hilfft sie es aber/ weil sie die fro men Pre di ger nicht lei den noch hö ren wol ‐
len/ Son dern sie umb der Adi a pho ra wil len ver ach ten/ ver fol gen und ve r i a ‐
gen.

ICh halt auch nicht/ das es im Bap stumb/ oder un ter den Lu the ri schen ge ‐
sche hen wird/ das je mand den An ti christ/ als den An ti christ/ an be ten/ das
ist/ jm fol gen und ge hor sam sein/ Chris tum und sein wort mit aus ge druck ‐
ten wor ten ver leug nen solt.
DAs ist aber ge sche hen und ge schichts noch teg lich/ das man un ter dem
Na men und schein Chris ti/ und sei nes worts/ den an ti christ/ als Chris ti Sta t ‐
hal ter an be tet/ das ist/ jm ge hor sam/ und sein Mal zei chen/ und ge bo te ne
Adi a pho ra ann impt/ das ist/ sei nen Ce re mo ni en gleu bet/ pre di get und helt.

DAs ist das stück/ da durch der An ti christ an ge be tet/ Chris tus und sein wort
mit der that ver leug net wird. Denn nie mand kan zwei en Herrn die nen/ noch



zu gleich in bei den Kir chen sein. Denn wer dem An ti christ im ge rings ten
an hangt/ der ver acht Chris tum un sern lie ben HErrn. Und wer den An ti christ
lie bet/ fürcht oder die net/ der has set Chris tum und sein wort Matth. 6. Ja er
ist ein Feind und ver fol ger Got tes/ wie wir denn für au gen se hen/ und teg ‐
lich er fa ren.

DEr hal ben ra te ich je treu lich von gant zem hert zen/ das sich ein je der für
dem Mal zei chen des Thiers (das ist für men schen Le re/ und eus ser li chen
Sat zung/ in der Kir chen) hü te/ und al lein bey dem rei nen Eu an ge lio blei be/
Auff das er mit der Ba bi lo ni schen Hu ren und jrem Thier/ dar auff sie sitzt/
in den feu ri gen Pful nicht ge worf fen wer de.
Denn men schen Le re und eus ser li che Sat zung schlei chen/ teu schen/ be trie ‐
gen und ver fü ren die Chris ten/ durch schalck heit/ list und be hen dig keit der
Men schen/ spricht S. Pau lus. Sol che greu li che wort des hei li gen S. Pau li/
sol ten wir uns bil lich (so wir an ders wol len se lig wer den) be we gen und er ‐
schre cken las sen/ das wir uns für men schen Le re und eus ser li chen Sat zung/
so ge bo ten wer den/ hü ten/ und wol für se hen sol ten/ Ja da für flie hen und
lauf fen als für dem Teuf fel selbs.

DEnn S. Pau lus men schen Le re und eus ser li che Sat zung im geist li chen
Reig ment der Kir chen/ ein Schalck heit und teu sche rey der Men schen/ ein
lo se ver fü rung heis set/ dar umb/ das sie nicht sind nach Chris to/ oder nach
sei nem Wort/ son dern nach der men schen Le re und welt sat zung/ das ist/
nach ver nünf f ti gen wor ten mensch li cher weis heit/ wel che aus Kunst des
wol re dens die ar men ein fel ti gen Chris ten/ ja auch wol die ge ler ten Ju ris ten
be schlei chen/ be trie ben und uber re den/ wie S. Pau lus solchs mit deut li chen
wor ten zeu get und sagt.

DEr hal ben ists von nö ten/ das wir uns mit fle hen/ bit ten und be ten mit ernst
zu Gott ke ren/ der hülff und er lö sung von jm her ab von Hi mel in ge dult
hof fen und war ten/ wel che ge wis durch die herr li che zu kunf ft Jhe su Chris ti
un sers lie ben HErrn ge wis ko men/ und nicht aus sen blei ben wird/ wie er
selbs im Eu an ge lio ver heis sen und zu ge sagt hat Lu ce 21. Se het auff/ und
he bet ew re Heub ter auff/ dar umb/ das sich ewer Er lö sung na het.
In des mö gen ja sol len und müs sen wir der Adia pho ris ten ge walt/ ver fol ‐
gung und ty ran ney lei den/ das sie die un sern ve r i a gen und von jrem Ampt
ent set zen/ so lang als es Gott ge felt/ dul den und lei den/ wa chen und be ten/
wie er uns hie Lu ce 21. le ret und ge beut/ da Er spricht.



Seid nu wa cker al le zeit/ und be tet/ das jr wir dig wer den mö get zu ent flie ‐
hen/ die sem al len/ das ge sche hen sol/ Und zu ste hen für des Men schen son/
das ist/ für dem ge stren gen ge rich te Jhe su Chris ti un sers lie ben HErrn.

Für wel chem nie mand be ste hen noch er hal ten wird/ denn die je ni gen/ so
sei nem Wort geg leubt/ und sich nach sei nem be feh le und ge bo ten ge hal ten
ha ben. Wer aber ne ben dem Eu an ge lio men schen Le re und der Welt (das ist
den eus ser li chen Sat zun gen) in der Kir chen geg leubt/ ge fol get und sie ge ‐
hal ten hat/ der wird zu schan den und ver damnet/ und mit dem An ti christ/ so
er an ge han gen hat/ in den feu ri gen Pful ge worf fen wer den.
DAr umb sa ge ich/ und war ne je der man noch ein mal trew lich und vleis sig/
das er sich für al len le ren und Ce re mo ni en der Men schen/ so nicht nach
Chris to sind/ und ge bo ten sind/ oder ge bo ten wer den/ als für dem Teuf fel
selbs hü te und wol für se he. Denn al le Le re und Ge bot in der Christ li chen
Kir chen/ so nicht von Chris to aus Zi on oder Je ru sa lem her ko men/ sind ver ‐
flucht und ver damnet/ sie sei en so gut als sie jmer mehr kön nen.

DEnn al les was wir le ren/ pre di gen/ gleu ben/ und hal ten sol len in der Chris ‐
ten heit/ das mus aus zi on von Chris to her ko men/ wie die Pro phe ten/ Esa.
cap.2. und Mich.4. solchs langst zu uor ver kün di get ha ben/ da sie spre chen/
Von Zi on wird das Ge setz aus ge hen/ und des HErrn wort aus Je ru sa lem.
Was aber nicht aus Zi on oder Je ru sa lem kompt/ das sol man nicht le ren/
pre di gen/ gleu ben noch hal ten in der Kir chen Chris ti.

DIe weil denn die Leipt zi gi sche Ord nung/ und die drey Bü cher der Adia ‐
pho ris ten so D. Pfef fin ger hat dru cken las sen/ aus Leip zig/ Grim/ Pe ga und
Zell/ von den Adia pho ris ten/ nicht von Chris to aus Zi on her ko men/ So sey
ver flucht und ver ma le dei et ewig li cher ein je der/ der ise ann impt/ le ret/
gleu bet oder helt. Denn sie sind nicht/ wie S. Pau lus sagt/ nach Chris to/
son dern nach men schen Le re/ und nach der welt sat zun ge/ durch schalck ‐
heit der Men schen und teu sche rey durch die PP hi lo so phia und lo se ver fü ‐
rung etc.
DAr umb sie im Reich Chris ti/ oder in der Chris ten heit nicht sol ten ge le ret/
ge pre di get/ geg leubt noch ge hal ten wer den/ Son dern al lein Chris tus wort
und be fehl/ wie Er zu sei nem lie ben Apo steln selbs spricht/ Ge het hin/ und
le ret al le Völ cker hal ten/ al les/ was Ich euch be fol hen ha be. Und der him li ‐
sche Va ter ge beut und be fil het uns vom Hi mel her ab/ durch ein hel le stim/
Das wir sei nen lie ben Son/ und sonst nie mands hö ren sol len.



NU hat Chris tus nicht be fol hen Mes se zu hal ten/ we der new noch alt/ Er hat
nicht ge bo ten/ das man die Kran cken schmi ren soll/ Er hat nicht be fol hen/
das wir das Ver bot der spei se hal ten sol len. Des glei chen hat er die an dern
Adi a pho ra (so der An ti christ zu uor/ und die Adia pho ris ten itzt auffs new
ge bo ten ha ben) zu hal ten nicht be fol hen. Was er aber nicht ge bo ten hat/ ist
nie mand schul dig zu hal ten/ Matth. 15. Be fol hen aber hat er das Eu an ge li ‐
um zu pre di gen/ und das Volck zu com mu ni ci ren oder be rich ten/ wie er sei ‐
ne lie be Jün ger com mu ni cirt und be richt/ und nichts dauon noch da zu thun.
Das hat er ge bo ten und be fol hen/ das sol len und wol len wir auch thun und
hal ten.

SOl ches sol ten auch die Mes bi schoue/ mit iren Mün chen und Op fer pfaf fen/
die weil sie der Apo steln Nach ko men sein wol len/ thun/ und hal ten/ und von
jnen nichts an ders ge le ret/ ge pre di get/ geg leubt noch ge hal ten wer den aus
be fehl bei de des Va ters und des Sons.
HIer aus sie het nu je der man wol/ ob sie recht und Christ lich gethan ha ben/
das der Bapst die al te/ und die Adia pho ris ten die ne we Mes se/ sampt der
schmie re und dem ver bot der Spei se ne ben und aus ser/ ja wi der das wort
und be fehl Chris ti/ er richt und auff die Chris ten heit/ durch jr greu lich Ge bot
ge legt ha ben. Denn al le Adi a pho ra/ so bald sie ge bo ten wer den/ wird draus
ein strick und netz der See len/ das die Ge wis sen einn impt und ge fan gen
helt. Da zu wird auch mit der zeit/ wir wol len oder wol len nicht/ ein Got tes ‐
dienst draus/ da durch das Wort ver acht/ der Glau be gar ver ges sen und ver ‐
til get wird/ die Lie be und gnad Got tes un ter ge hen/ und ver tun ckelt wer den.
Das sey gnug vom fünf f ten Zei chen.

ES sind noch viel mehr zei chen in der Schrifft an ge zeigt/ so vor dem jüngs ‐
ten Tag ge schehn sol len/ Als ba wen und pflant zen/ frei en und sich frei en
las sen/ fres sen und sauf fen/ geitz und sor ge der Na rung etc. wel ches itzt Al ‐
les in vol lem schwang ge het/ und auffs höchs te ko men ist/ Das es auch
nicht hö her ko men kan. Al so/ das auch fres sen und sauf fen/ Geitz und sor ge
für die Na rung/ nicht mehr für sün de/ son dern/ für löb li che ehr li che werck
ge acht und ge hal ten wer den/ da für uns Chris tus un ser lie ber HErr so vleis ‐
sig und treu lich war net/ da er spricht/ Lu ce 21. Hü tet euch/ das ew re Hert ‐
zen nicht be schwe ret wer den mit fres sen und sauf fen/ und mit sor gen
der Na rung/ und ko me die ser Tag schnel uber euch.



DEr hal ben die weil al le Zei chen im schwang ge hen/ er fül let und ge sche hen
sind/ So wird der jüngs te Tag na he und für der thür sein. Die se und der glei ‐
chen Zei chen mehr/ al le hie zu er ze len/ wür de viel zu lang.

ICh weis nicht mehr für han den/ das ge sche hen sol/ denn die eus ser li chen
und greiff li che Zei chen/ so je der man se hen und hö ren wird/ Als das der Hi ‐
mel vom feur mit gros sem kra chen zer ge hen/ die Ele ment für hit ze zer ‐
schmelt zen/ die Er de und die Werck die drin nen sind ver bren nen wer den.
Die se Zei chen wer den hart vor dem jüngs ten Ta ge ge sche hen/ Ja sie wer den
der vor laufft und an fang des jüngs ten Ta ges sein/ wenn sich al les/ Hi mel
und Er den re gen und be we gen wird/ wie ein alt Ge bew das jtzt ein fel let/
und un ter ge hen wil.
ES sol aber nie mand weil die se Zei chen/ noch nicht ge sche hen sind/ dar ‐
umb si cher und ver mes sen sein/ als we re er noch fern da hin den. Son dern
wir sol len al le stun de und au gen blick auff die zu kunf ft des HErrn Chris ti/
un sers li ei ben Breu ti gams/ hof fen und war ten/ die weil wir die zeit und stun ‐
de sei ner herr li chen zu kunf ft nicht wis sen kön nen noch sol len/ wie Er selbs
Mar .13. spricht/ Von dem ta ge und der stun de weis nie mand etc. Auff das
wir/ wenn er kompt/ und uns von hin nen ho let (es sey durch den Tod/ wenn
er ein je den in son der heit zu sei ner zeit von hin nen fod dert/ Oder durch den
jüngs ten Tag/ wenn er uns al le fod dern wird) be reit und ge schickt sei en/ mit
jm hienein zur Hoch zeit zu ge hen, ehe die thür ver schlos sen wird/ Auff das
wir mit den fünff tö rich ten Jung fra wen nicht hö ren müs sen/ Ich ken ne ewer
nicht/ noch ver schlos sen wer den.

WA chen aber und war ten/ ist nicht an ders/ denn sich bes sern/ von sün den
las sen/ und ab ste hen/ Gott mit ernst in rech tem glau ben an ruf fen und umb
gna de bit ten/ Das wir für dem erns ten ge stren gen ge richt Chris ti/ un sers lie ‐
ben HErrn mit freu den un er schro cken ste hen mü gen. Auff das wir mit den
gott lo sen und fal schen Chris ten/ die auff bei den ach seln tra gen/ ne ben dem
Eu an ge lio die ne we Mes se und schmi re hal ten wol len/ nicht zu schan den
wer den.

DAr umb ist hoch von nö ten/ das wir die ver ma nung und le re Chris ti vleis ‐
sig hal ten/ da er Mar ci xiii. sprcht/ Se het zu/ wa chet und be tet/ Denn jr wis ‐
set nicht/ wenn der HErr kompt. Denn Er wird ko men zu ei ner stun de/ da ir
nicht mei net Matth. 24.



UNd ob gleich der jüngs te Tag solt noch len ger aus sen blei ben/ So kompt er
doch/ wie ge sagt/ eim je den wenn jn Gott von hin nen fod dert. Weil den nie ‐
mand wis sen kan/ wenn sein stünd lin ko men sol/ ists si che rer und ge wis ser/
das wir uns des sel ben on un ter las ver se hen. Ein je der in sei nem Stan de sei ‐
ne Sün de er ken ne und be ken ne.

DIe Kö ni ge und Fürs ten jre gros se uber mach te Schat zung und un ter drü ‐
ckung der ar men Un tert ha nen. Der Adel und die Hend ler jren wu cher und
geitz/ da durch sie mit jren be schwer li chen Hen deln jrem Ne hes ten zu nach ‐
teil und scha den/ jren Vor teil su chen/ mit al ler un trew/ un glau ben/ list und
be trug. Die Bür ger und Bau ern/ ja in ge mein al le Sten de/ die gros se grau sa ‐
me ver ach tung des se li gen Worts und sei ner Die ner. Item fres sen/ sauf fen/
un trew/ pracht/ si cher heit etc. da mit die Welt jt zund/ wie mit ei ner Sint flut/
uber schwem met ist/ auch bey de nen/ so das Eu an ge li um rhü men.
DAr umb las set uns mit ernst bit ten/ fle hen und von hert zen ruf fen zu dem
Vat ter al ler gna den und barm hert zig keit/ das Er/ umb sei nes lie ben Sons/
un sers HErrn Jhe su Chris ti wil len/ wel chen Er uns zum Lem lin und Opf fer
für un ser/ und der gant zen Welt sün de/ ge ge ben hat/ sei nen Geist ge ben
wolt/ Das wir uns für men schen Le re und Sat zung/ so nicht aus Zi on ko ‐
men/ noch nach Chris to sind Son dern aus Leipt zig und Meis ner land ko men/
hü ten und mit höchs ten vleis für se hen/ das wir da durch dem An ti christ/ mit
sei nen Mess und Of fer pfaf fen/ und was des Ge sinds ist im ge rings ten nicht
ge hor chen noch an be ten. Son dern bey dem rei nen Wort und be felh Jhe su
Chris ti un sers lie ben HErrn bes ten dig lich blei ben/ und bis ans En de be har ‐
ren.

Da zu helf fe uns der Va ter al ler barm hert zig keit/ und Jhe sus Chris tus sein
ein ge bor ner Son/ sampt dem hei li gen Geist Amen.

Ge druckt zu Jhe na durch Chris ti an Rö din ger. 1554
 



Von den gu ten Wer ken
16. De zem ber 2017 an dre as
„Der hal ben sa ge ich, Ni co laus von Ams dorff, wer die se Wor te, wie sie da ‐
ste hen (gu te Wer ke sind nothwen dig zur Se lig keit), leh ret und pre di get, dass
der sel be ein Pe lagia ner, Ma me luk und ver lun ger ter Christ und zwie fäl ti ger
Pa pist ist.“ „Wir ver dam men die Prä po si ti on: Gu te Wer ke sind von Nö then
zur Se lig keit; denn die Wor te, wie sie da ste hen und lau ten, kön nen nicht
an ders ver stan den wer den, denn dass die Wer ke die Se lig keit ver die nen;
dar um kön nen und sol len wir sie in un se ren Kir chen nicht dul den noch lei ‐
den.“ Nur als Bedin gung, nicht als nothwen di ge Be wei sun gen und Früch te
der Se lig keit ver warf Ams dorff die gu ten Wer ke: „Die weil die Wer ke“ –
sagt er – „so die zehn Ge bo te Got tes for dern, der Se lig keit ef fec tus und
Früch te sind, so kön nen sie nicht sein cau sa si ne qua non sa lu tis seu jus ti ‐
tiae“ „Die weil gu te Wer ke hier auf Er den zu die sem Le ben von Nö then
sind, un se re Se lig keit (so wir be reits oh ne Wer ke aus Gna den ha ben) vor
Gott und den Men schen da mit zu be zeu gen, so kön nen sie nicht von Nö then
sein zur Se lig keit, wie Georg Ma jor lü get. Denn wer aus Gna den durch den
Glau ben se lig wor den ist, der thut da nach aus Art und Na tur der Wie der ge ‐
burt gu te Wer ke hie in die sem und zu künf ti gem Le ben. Dar um kön nen die
gu ten Wer ke zur Se lig keit nicht von Nö then sein, wie Georg Ma jor
schwärmt und heu chelt.“ „Die weil auch ei ner wie der An de re se lig wird,
der Al te wie der Jun ge, der sich zei tig be kehrt, wie Der, so sich in der letz ‐
ten Stun de be kehrt, näm lich al lein aus Gna de, durch den Glau ben, oh ne al le
Wer ke, so kön nen gu te Wer ke zur Se lig keit nicht von Nö then sein.“ „Sonst
wis sen wir wohl, dass ein Christ, der durch den Glau ben se lig ist, gu te Wer ‐
ke in die sem Le ben thun soll und muss, wie die gan ze Schrift sa get, zeu get
und ge beut; dass sie aber zur Se lig keit soll ten von Nö then sein, Das sagt sie
an kei nem Or te; aber oft und viel sagt sie:; Wer glaubt, Der wird se lig.“

 

https://zitate.glaubensstimme.de/2017/12/16/nikolaus-von-amsdorff-von-den-guten-werken/
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Ge bet der Kin der für Er hal tung des Evan ge li ums,
1546 wäh rend des schmal kal di schen Krie ges.
Wir dan ken dir, lie ber Herr Gott, himm li scher Va ter, daß du uns das se li ge
Licht dei nes Wor tes so gnä dig an ge zün det und bis her hast leuch ten las sen.
Wir bit ten dich, du wol lest ja zu die ser Zeit ob die sem Lich te gnä dig hal ten,
auch dem Sa tan und der ar gen bö sen Welt nicht ge stat ten, daß sie es aus lö ‐
schen. Laß dich un ser er bar men, lie ber Va ter, über wel che sol cher Jam mer
am meis ten wür de aus ge hen. Denn wir sind noch jung und un er zo gen und
be dür fen für und für, daß wir in dei nem Wor te von un sern El tern und Leh ‐
rern un ter rich tet wer den und dich von Tag zu Tag je län ger, je mehr er ken ‐
nen ler nen. Nun ge hen aber die Fein de dei nes Worts da mit um, daß sie uns
in Ab göt te rei und Fins ter niß füh ren und uns das Wort Got tes gar ent zie hen
wol len. Sol chem Jam mer weh re du, lie ber Va ter, um dei nes Na mens wil len,
denn du sprichst ja, du wol lest dein Lob zu rich ten aus dem Mun de der Un ‐
mün di gen und Säug lin ge. Um sol che Gna de bit ten wir dich jetzt, lie ber Va ‐
ter! Gib dei ner Kir che Frie den und weh re al len Fein den dei nes Wor tes, die
uns bedrän gen, auf daß wir und uns re Brü der und Schwes tern, die täg lich
nach wach sen, dein gnä di ges Licht auch ha ben und dich mit un serm Ge be te
früh und Abends lo ben, an ru fen und be ken nen, der du un ser ei ni ger Gott
und ewi ger Trost bist, mit dei nem Soh ne, un serm Herrn Je su Chris to und
dem hei li gen Geis te, hoch ge lo bet in Ewig keit. Amen.

 



Aus dem Pro phe ten Ho sea
Ho sea 9
Mein Gott wird sie ver werf fen / dar umb / das sie In nicht hö ren wöl len
/ Und müs sen un ter den Hei den ir re ge hen.

WIe die Jü den ir Land / Kö nig reich und Pries ter thumb ver lo ren ha ben / und
in al ler Welt un ter den Hei den zer stre wet sind / als ar me elen de / ge fan ge ne
Leu te / die kein Re gi ment noch ge walt ha ben / in kei ner Stad noch Dorff.
Dar umb / das sie Got tes wort ver acht und nicht an ge no men ha ben.
Al so wer den al le die / zu den Got tes wort ge sand ist / und das sel bi ge nicht
te wer und werd hal ten / und al so umb sonst / das hel le Liecht schei nen las ‐
sen / und die un aus sprech li che Ga be nicht an ne men / un ter und zu drüm ‐
mern ge hen / weil sie die zeit irer heim su chung nicht wöl len er ken nen / und
die Ertz ney / so den Tod und al le gifft und un glück ver treibt / ver se u met ha ‐
ben. Son der lich die Pries ter / die Got tes wort ver las sen / und ire tre w me
pre di gen.
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
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Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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